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Du laßt ne ihren Weyrauch ſtreuen
Und giebſts der Danckpflichts vollen Schaar

J Z ert hee Wunſche dar.

nck üuif den Weg! ihr Pierinnen,Sa— eur beftieſſner Thon

Der theuren manner Ohr gewinnen!“
Ihr huldreich Herze habt iht ſchon:
Wohlan! verſucht oes Geiſtes Statke,

Der Eifer thut vrt Wunderwetke,
Erhebt den Flug, und wagt ein Lied,
Das euren honen Goönnern gleichet,
Den Staub benegt, der Nacht entweichet
Und Blik und Beyfall an ſich zieht.

D 17DVa, Hochverdiente Macenaten,
WGao .reitt die eurfurcht und der Danck;EA—

Aun die roſl cEuter Thaten
Beſlchamt der ehahten matten Klang:

Ahr ſeyd zu groß vor unſre Lieder,
Fie ſincken wie dort Jkar nieder:
Jhr habt auf der. beſtirnten Bahn
cin ſo erhabnes Ziel errungen,
Das, mit dem ſchonnen Schmuck umſchlungen,
Kein ſchwacher Blick unigrantzen kan.



S
vrich Halberſtadt du kanſt es ſagen,
Wie viel Jhr wohl vergoßner Schweiß
Zu deiner Wohlfahrt beygetragen,
Du kennſt den unverdroßnen Fleiß,
Womit die VPater dich regieren.
Und Gluck und Eintracht zu dir fuhren,
ohr Wort, das Tuck, und Boßheit icheucht,Folgt GOtt und Jhres Kodnigs Stimme,

Zerſtort die wandelbare  Krumme,
Worauf die Argliſt ſicher;ſchleicht.

8
Diee Wahrheit jauchzt in deinen Grentzen
und baut in dir ihr Heiligthum,
Die Tempel und Altare. alantzen
Durch unſchatzbarer Manner Ruhm,
Der Andacht holde Friedensſtille
Stort nie des Feindes arger Wille,
Der als ein Furſt der Finſterniß

Erboßt aus ſeinem Abgrund ſteiget;
Und wenn er ja den Anfäll aeiget;
So haſt Du Manner vor den Rif.
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NJ
ie, bey des Geiſtes edlen Gaben.
Der Lippen gottlich Feuer ziert
und Die das Schwerdt des Geiſtes haben,

Das Sieg und Na rnuhtt,
So ort es fur dem DerDas Toben ener ger tu atDes Herzens ſtarcke Riegel taut,
Die Straſſe bahnt, den. Weg bireitet,
Worauf, vom ieeigen Glann: begleitet,
Der EhrenKdri Einlug hulte

Qt.
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Dich, o begluckte Vaterſtadt!
elch ein erfreuliches Entzucken!

oen ſolchem Seegen ckVerſtumme nur beſchamtas Blat!

dare
Was kanſt du vor ein an eillen,
Da, wo ſchon ſo viel onrenſeulen
Zu Dieſer Manner Preiſe ſtehn,
Die, weil ſie chr Verdieniſt erbaliet
Die Nachuult Koen buron
Und ſpater Zeiten Vann ngt

Peerehrungswurdiae Patronen
Etlaubt, daß rieb und Danckvarkeit

Den Tugenden, die Euch bewohnen,
An Demuth auch ein Denckmahl wevht,
Die Pticht befiehlt, die Huld zu preiſen,
Dies Blat ſoll Ehrfurchtsvoll erweiſen,
Wie theur uns Euer Nahme ſey

VUnd wie er uns ſo lieblich klinget,
Als wenn man in Egypten ſinget:
Ein Joſeph macht uns Sorgen frey.



J er Mangel bey Minervets Kindern
Hemmt ofters ihren muntern Fleiß:
Es pflegt den edlen Trieb zu hindern,
Wenn man ſo nicht Verſvraung weiß:
Uns ſchrecket nie ein truber Morgen,
Da uns der Vorucht weiſes Sorgen
Euch theure Gonner hat erweckt:
Kein Gram verduſtert  das Gemuthe,
Wir ſehn durch Eure milde Gute
Uns taglich ſchon den Tiſch gedeckt.

5 Jir kuſſen die geprieſ ne Lieben
Gie muſſe ſtets geſegnet ſeyn,Wir drucken mit entſflammtem Triebe

Sie tief in unſre Hertzen ein,
So lange Blut in Adern wallet
Aſts Pflicht daß unſer Danck rſchallet,
a unirer Wumche brunſtia flehn
Eoll Euch aur jeden Tritt begleilene?
Und auch bey dieſen neuen Zeiten
Fur Euer Wohl gen Himmel gehn.

S err! laß in allerhochſtem Seegen

Zurorderſt den Gojauten ſehn, J
Erhoör uns, wenn wit wijſenUm viele Jahre zu Dir hit 9
So wirſt du ſeinem theuren Leben

Sttets einen neuen Zuwachs geben—Der ſeiner Huld und Aeißheit gloich

ſe ner Staaten!Lebt treue Stutzen 1Seydt, Hochverdiente Maecenaten
An Wohilſeyn, Gluck und Jahren reich.
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